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Akbar, Schah Dfchehan, der ein neues Delhi erbaute, durch bedeutende Monu- 

mente aus. Unter den vierzig Mofcheen, die er hier aufführen liefs, verdient die 
Große Mofchee (Fig. 385) mit ihren fchlanken Kuppeln und der glanzvollen 
Ausftattung befondere Erwähnung. Nicht minder prachtvoll ift die ganz aus 
weißem Marmor erbaute Perl-Mofchee. Hier finden wir, wie an den Denk- 

mälern der weftlichen Muhamedaner, den Schmuck goldener Infchriften auf azur- 
blauem Grunde. Den höchften Ruhm befitzt das von demfelben Schah für feine 
geliebte Gemahlin Nur-dfchehan errichtete Maufoleum, welchem die Bewunderung 

Fig. 386. Medrefe des Huffain Schah zu Ispahan.. (Coste et Flandin.) 

der Zeitgenoflen den ftolzen Namen Taje Mahal, d. h. «Wunder der Welt», 
gegeben hat. . 

An allen diefen Bauten rühmt man die Großartigkeit der Conception, die 
Klarheit der Anlage, den Reichthum und den edlen Gefchmack der Ausfchmük- 
kung und die gediegene Solidität der Ausführung — Eigenfchaften, welche der 
indifch-muhamedanifchen Architektur einen hervorragenden Platz unter den Denk- 
mälern des Islam anweifen. — 

In Perfien entwickelte fich fchon unter der Herrfchaft der Abbafliden im 
3. Jahrhundert die Baukunft zu großem Glanze*). Unter dem Wechfel der Dy- 
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